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Antrag zur Vorlage 392/2010; 392a/2010 – Anschlusswohnraum für Wohnungslose 

 

Die Verwaltung stellt dar, wie die Situation für Bewohnerinnen und Bewohner von Notunterkünften 

weiter verbessert wird. Von besonderem Interesse ist, in welchem Umfang Sanierungsbedarf besteht. 

In welchem Zeitraum und mit welchen Kosten können weitere Verbesserungen realisiert werden? 

Wo genügen kleinere Maßnahmen, wo sind Generalsanierungen nötig? Wie kann eine Kooperation mit 

der GWG aussehen? Wie ist aktuell die Betreuung durch Sozialarbeiter und wie kann / soll sie künftig 

erfolgen? 

 

Begründung: 

 

Die Zustände in den Notunterkünften sind schon seit Jahren katastrophal. Aus der Vorlage ergibt sich 

nicht, wie sich die Weiterentwicklung des Anschlusswohnraums für Wohnungslose gestaltet. Bei einem 

Bedarf von 100 Plätzen ist der Neubau im Wennfelder Garten allein nicht ausreichend. Bisher gibt es 

kein Gesamtkonzept, nach dem Ersatz und Sanierung erfolgen. Weder im Gemeinderat noch in der 

GWG wurde bisher konkret überlegt, was zwingend nötig, was machbar und was wünschenswert 

wäre. Bereits beim jetzigen Bauvorhaben gibt es Fragen nach Anschlusswohnraum für Frauen oder für 

entwöhnte Alkoholkranke. Es müssen mehr Anstrengungen unternommen werden, um den 

betroffenen Personenkreis Hilfe und Perspektiven zu geben und Ausgrenzung zu überwinden. 
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